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Mystisches Licht
Es zeigt sich immerwieder, dass die Na-
tur Phänomene hervor bringt, die beein-
drucken. So auch amFreitagabend, als
der Turmder Stadtpfarrkirche Ebern von
der untergehenden Sonne für kurze Zeit,
in einmystisches Licht getaucht wurde.
Als Naturerscheinungen oder Naturer-
eignisse werden demMenschen erschei-
nende, also sinnlich erlebbare, auffälli-
ge Ereignisse bezeichnet, die auf natür-
liche Ursachen, wie hier auf die Strah-
len der untergehenden Sonne, zurück
gehen. Das Foto entstand amFuße des
Stadtberges vor der Frankenweinpassa-
ge. Foto: Helmut Will

Drei Ersthelfer retten Senior das Leben
Ein Autofahrer bricht
am Steuer bewusstlos
zusammen. Zwei Frauen
und ein Mann reanimieren
ihn und dürfen sich
jetzt „Kavalier der
Straße“ nennen.

VonHelmutWill

Ebern – Für einen Mann aus einem
Eberner Stadtteil sind sie Lebensret-
ter. Ruth Sauerteig (Fischbach),Mari-
on Müller (Höchstädten) und Ale-
xander Dorst (Pfarrweisach) haben
im November 2018 im Straßenver-
kehr bei einem medizinischen Not-
fall Erste Hilfe geleistet. Ohne sie wä-
re der Senior, der damals während
der Autofahrt mit einem Herz-Kreis-
lauf-Stillstand hinter dem Steuer zu-
sammengebrochen ist, nicht mehr
am Leben. Jetzt wurde den drei Le-
bensrettern die Auszeichnung „Ka-
valier der Straße“ verliehen.
Sie haben geholfen und nicht weg-

gesehen. Eigentlich selbstverständ-
lich sollte man meinen, doch das ist
es bei Weitem nicht, wie Fachleute
von Polizei, Rotem Kreuz und Feuer-
wehr bei der Ehrung imÄmtergebäu-
de in Ebern deutlich machten. Ruth
Sauerteig, Marion Hümmer und Ale-
xander Dorst haben nicht gezögert,
als sie an diesem Samstagnachmittag
auf der Bundesstraße 279 nahe Her-
belsdorf (Gemeinde Pfarrweisach)
ganz unerwartet in eine Situation ge-
kommen sind, vor denen viele Ver-
kehrsteilnehmer Angst haben: Mit-
ten auf der Straße steht ein Auto,
eine Frau an der Fahrerseite und
redet auf ihren bewusstlosen Mann
ein.
Die drei Ersthelfer, die kurz nach-

einander mit ihren Autos an den Er-
eignisort kommen, halten, bieten
ihre Hilfe an und werden in den
nächsten zehn Minuten gemeinsam
ein Menschenleben retten. Der be-
wusstlose Senior, der während der
Autofahrt einen Herz-Kreislauf-Still-
stand erlitten hat, wird aus demAuto
gezogen, auf die Straße gelegt, wäh-
rend parallel unter der 112 ein Not-
ruf abgesetzt wird, um Rettungs-
dienst und Notarzt zu verständigen.
Während ein Mitarbeiter der Inte-
grierten Leitstelle (ILS) Schweinfurt
am Telefon wertvolle Tipps gibt und
vom anderen Ende der Leitung her
die Telefonreanimation anleitet,
kämpfenDorst, Sauerteig undMüller
mit vereinten
Kräften umdas Le-
ben des Mannes.
Dorst beginnt mit
der Reanimation
und führt diese so-
lange fort, bis ein
BRK-Rettungswa-
gen und ein Notarzt von der Ret-
tungswache aus Ebern eintreffen
und die weitere Versorgung des Pa-
tienten übernehmen. Der Patient
überlebt, verbringt Monate im Kran-
kenhaus und auf Reha, heute kann er
wieder ein normales Leben führen.
Ein Jahr nach dem dramatischen

Ereignis hat er sich im Dezember
2019 bei seinen Retternmit sehr per-

sönlichen Worten bedankt. Ohne
ihre Ersthelfer-Maßnahmen hätte er
nicht überlebt, darinwaren sichNot-
arzt und Rettungsdienst damals ei-
nig.Wenn die drei heute über das Er-
lebte sprechen,merktman ihnen die
Aufregung noch immer an, das Er-
lebnis hat Spuren hinterlassen. Ge-
blieben sind die Erinnerungen an
dramatische Minuten und die bange

Frage von da-
mals, ob dem
Autofahrer noch
zu helfen ist. Ge-
blieben ist aber
auch die Tatsa-
che, ein Men-
schenleben ge-

rettet zu haben. Und das, bestätigen
alle drei, sei wirklich ein richtig gutes
Gefühl.
Für so viel selbstlosen Einsatz und

diese gute Tat gab es für Ruth Sauer-
teig, Marion Müller und Alexander
Dorst nun die Auszeichnung „Kava-
lier der Straße“. Sie wurde durch
Eberns Bürgermeister Jürgen Henne-
mann, den stellvertretenden Dienst-

stellenleiter der Polizeiinspektion
Ebern, Detlef Hauck, und Michael
Will, Rettungssanitäter und Presse-
sprecher des BRK-Kreisverbandes
Haßberge, an die Lebensretter über-
reicht, verbunden mit Worten des
Dankes, der Anerkennung und dem
Wunsch, dass mehr Bürger so vor-
bildlich handeln würden, wie diese
„Kavaliere der Straße“.
Denn, das ist lei-

der nicht selbst-
verständlich, wie
Polizeihauptkom-
missar Detlef
Hauck deutlich
machte. Nicht je-
der kümmert sich
um seine Mitmenschen in Not oder
leistet Erste Hilfe. „Wir nehmen täg-
lich Verkehrsunfälle auf“, sagte
Hauck. „Immer wieder berichten Be-
troffene, dass viele Autos einfach
vorbeigefahren sind und erst das
sechste oder siebte Auto angehalten
hat.“ Das Argument „es wird sich
schon ein anderer kümmern“ diene
allzu oft leichtfertig als Ausrede, um

nicht selbst zu handeln. Umso vor-
bildlicher hätten die drei Ersthelfer
reagiert, „dafür haben sie Anerken-
nung verdient“.
Das bestätigte auch Bürgermeister

Jürgen Hennemann. Er sprach den
drei Lebensrettern seinen Dank aus,
sie seien Vorbilder für die Gesell-
schaft und lebende Beispiele für Mit-
menschlichkeit. Anderen zu helfen,

sollte selbstver-
ständlich sein, sag-
te Hennemann,
selbst aktives Mit-
glied bei der Frei-
willigen Feuerwehr
Ebern und bei Ein-
sätzen nicht selten

mit an vorderster Front. Diese Selbst-
verständlichkeit, wie sie Sauerteig,
Müller und Dorst bewiesen hätten,
sollte für andere Verkehrsteilnehmer
Ansporn und Vorbild zugleich sein,
bei Verkehrsunfällen oder medizini-
schen Notfällen nicht einfach weg-
zuschauen.
Ersthelfer sind in der Rettungsket-

te das erste undwichtigsteGlied, ver-

deutlichte Michael Will, Pressespre-
cher des BRK-Kreisverbandes Haß-
berge. Sie sind es, die an Ort und
Stelle die ersten und wichtigen
Schritte in die Wege leiten, dass Ver-
letzten oder Erkrankten im weiteren
Verlauf schnell und bestmöglich ge-
holfen werden kann. Einen Verletz-
ten aus einemGefahrenbereich brin-
gen, lebensrettende Sofortmaßnah-
men einleiten,
unter 112 einen
Notruf absetzen
und anschlie-
ßend bis zum
Eintreffen des
Rettungsdienstes
ErsteHilfe zu leis-
ten – das alles sei Aufgabe eines Erst-
helfers. Zur Ersten Hilfe ist jeder Bür-
ger gesetzlich verpflichtet, doch
nicht alle nähmen das ernst, bedau-
erte Will. Ruth Sauerteig, Marion
Müller und Alexander Dorst hätten
alles richtiggemacht, sie hätten ge-
handelt und geholfen und der heut-
zutage viel zu oft herrschenden
Gleichgültigkeit eine Absage erteilt.

Im Namen des BRK-Kreisverbandes
Haßberge dankte er ihnen für deren
Engagement und sprach Anerken-
nung aus: „Sie haben den Begriff
,Erste Hilfe‘ sprichwörtlich in die Tat
umgesetzt.“ Hätten die drei nicht so-
fort mit der Reanimation begonnen
und sie bis zum Eintreffen des Ret-
tungsdienstes fortgeführt, wäre der
Senior heute mit an Sicherheit gren-
zender Wahrscheinlichkeit nicht
mehr am Leben. Denn bei einem
Herz-Kreislauf-Stillstand zählt
sprichwörtlich jede Sekunde. „Mit je-
der Minute, in der nach einem Kreis-
laufstillstand nicht mit der Wieder-
belebung begonnen wird, sinkt die
Überlebenswahrscheinlichkeit eines
Betroffenen um zehn Prozent“, ver-
deutlichteMichaelWill. Bereits nach
fünf Minuten hätte er also nur noch
50 Prozent Überlebenschance, nach
zehn Minuten sei so gut wie nichts
mehr zu retten, auchwennRettungs-
dienst undNotarzt anschließendmit
intensivmedizinischen Maßnahmen
am Notfallort beginnen. „Das zeigt,
dass Ersthelfern in der Anfangsphase
eines medizinischen Notfalls die
wichtigste Aufgabe zukommt.“
Wer Erste Hilfe leistet, kann nichts

falsch machen, betonte Bürgermeis-
ter Jürgen Hennemann. Seit einigen
Jahren gibt es in Bayern die soge-
nannte Telefonreanimation (T-CPR),
machte der BRK-Pressesprecher deut-
lich. Besteht bei einem Notruf der
Verdacht darauf, dass ein Mensch ei-
nen Kreislaufstillstand erlitten hat,
also nicht mehr atmet und keinen
Puls mehr hat, leitet der Mitarbeiter
der Integrierten Leitstelle (ILS) den
Anrufer am Telefon dazu an, mit der
Reanimation zu beginnen. Er erklärt
dem Ersthelfer in einer für ihn sehr
fordernden Situation Schritt für
Schritt, was zu machen ist, gibt alle
notwendigen Anweisungen und
führt den Ersthelfer bis zum Eintref-
fen des Rettungsdienstes durch die
gesamte Hilfsmaßnahme.
Diese Anleitung und Unterstüt-

zung durch den ILS-Mitarbeiter am
Telefon hat auch Ruth Sauerteig als
extrem hilfreich empfunden, wie sie
bei der Ehrung deutlich machte. Sie
hielt am Handy Kontakt zur Leitstel-
le und gab alle Anweisungen an Ma-
rion Müller und Alexander Dorst
weiter, der die Reanimation durchge-
führt hat. „Ohne die Anleitung am
Telefon hätte ich gar nicht gewusst,
was ich machen soll“, beschreibt
Sauerteig ihre Erinnerungen.
Dass die drei Lebensretter die Aus-

zeichnung „Kavalier der Straße“ ver-
liehen bekamen,
hat Helmut Will
(Unterprep-
pach) in die
Wege geleitet.
Der freie Journa-
list pensionierte
Polizeibeamte

und ehrenamtlicher Leiter der Au-
ßenstelle Haßberge der Opferhilfsor-
ganisation „Weisser Ring“, hatte
Ende letzten Jahres in einem Zei-
tungsartikel darüber berichtet, wie
sich der Senior aus Ruppach bei sei-
nen Lebensrettern bedankte. Die
Schilderungen hatten ihn so beein-
druckt, dass er die Auszeichnung in
München beantragte.

Weil sie bei einemmedizinischen Notfall Erste Hilfe geleistet undmit der Reanimation begonnen haben, sind (vorne von links) die drei Ersthelfer Ruth Sauer-
teig, Alexander Dorst undMarionMüllermit der Auszeichnung„Kavalier der Straße“ geehrt worden. Sie haben einemSenior durch ihr schnelles undumsichti-
gesHandeln das Lebengerettet. Die Auszeichnungenüberreichten (hinten von links)MichaelWill (Pressesprecher desBRK-KreisverbandesHaßberge), Eberns
Bürgermeister Jürgen Hennemann undDetlef Hauck, stellvertretender Leiter der Polizeiinspektion Ebern. Foto: Helmut Will

Wer Erste Hilfe leistet,
kann nichts

falsch machen.
Jürgen Hennemann,

Bürgermeister der Stadt Ebern

Die Aktion „Kavalier der Straße“

„Kavalier der Straße“ ist eine Ak-
tion der Arbeitsgemeinschaft von
deutschen Tageszeitungen, die das
partnerschaftliche Miteinander im
Straßenverkehr fördert. Ob Autofah-
rer, Fußgänger, Radfahrer oder Motor-

radfahrer – wer anderen in einer Not-
lage geholfen hat, kann als „Kavalier
der Straße“ vorgeschlagen werden.

Die Zeitungen haben Ausschüsse
gebildet, die über jeden Fall beraten.

Ist nur eine der Verleihungskriterien
erfüllt, steht der Auszeichnung nichts
mehr imWege.

Wer wann wie geholfen hat, wird
anschließend in der Zeitung veröf-

fentlicht – die guten Beispiele sollen
Schule machen. Wer eine Person als
„Kavalier der Straße“ vorschlagen
möchte, kann dies auf der Homepage
http://www.kavalier-der-strasse.com
mithilfe eines Formulars beantragen.

Nicht jeder kümmert sich
um seine Mitmenschen in Not

oder leistet Erste Hilfe
Detlef Hauck,

stellvertretender Leiter der PI Ebern

Sie haben den Begriff
,Erste Hilfe‘ sprichwörtlich

in die Tat umgesetzt.
Michael Will,

Pressesprecher BRK-Kreisverband
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Ohne Risiko!Unverbindliche BeratungTransparente AbwicklungSeriöser AnkaufSofortige Barauszahlung

Gerne kommenwir
auch kostenlos zu
Ihnen nach Hause.

Wir
zahlen bis zu
4.000 €
für alte Pelze

GOLD
Ankauf von Goldschmuck aller Art.
Altgold, Bruchgold, Zahngold,
Münzen, Barren, Platin, gut

erhaltene Ringe, Broschen, Ketten
(Armbänder bevorzugt in breiter

Form), Colliers, Medaillons,
Golduhren – auch defekt.

SILBER
Silberschmuck, Münzen, Barren,

Tafelsilber, Bestecke
800, auch Auflage.

n T n

ANKAUF von
.

Antik, Gold & Pelzankauf in Coburg, Hintere Kreuzgasse 1
• von 10.00 – 18.00 Uhr geöffnet

Montag

13.
Dienstag

14.
Mittwoch

15.
Donnerstag

16.
Freitag

17.

Crocotaschen, altem Porzellan,
alte Lederjacken, Kriegsorden,

Bernstein in allen Formen, Korallen,
Perlen, Edeluhren, Nähmaschinen,

Schreibmaschinen, Teppiche,
antiker Modeschmuck

Antik-Gold & Pelzankauf | Inh. K. Demetro | Hintere Kreuzgasse 1 | 96450 Coburg | Tel. 09561/9769801

53 Pelze in
VB Gold

Wir übernehmen
ihre Spritkosten

bis 20 €
bei Verkauf

Juli
Aktion


